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Botenlohn, 


Außerhalb Preußens beliebe man ſich an die zunächſt belegenen Poſtämter, im Inlande an die bekannten Spediteure der des Poſt⸗ 


debits verluſtigen Zeitungen zu wenden, 


Die von einigen Zeitungen bereits erwähnte Nach⸗ 
richt beſtätigt ſich: der Bundestag ſoll wirklich ernſtlich 
geſonnen ſein, der geſammten deutſchen Preſſe zu ver⸗ 
bieten, irgend einen Bericht über Bundestags⸗ Sitzungen 
zu veröffentlichen. 

Alſo auch dieſer beſcheidene Genuß ſoll dem deutſchen 
Volke nicht vergönnt fein. 


Wahrlich, einen deutſchen Bundestag haben iſt an 
ſich ſchon genug; dieſe höchſte Autorität Deutſchlands aber 
in ſteter Berathung um das Heil Deutſchlands zu wiſſen, 
und von ihren Wichtigkeiten nichts berichten zu dürfen, 
iſt wahrhaft traurig. 

Zwar müſſen wir anerkennen, daß der Entſchluß des 
hohen Bundestages äußerſt weiſe iſt. Die allerhöchſte 
Autorität kann ſicher nicht umhin, der Autorität des 
Höͤchſten nachzuahmen. Da wir nun in göttlichen Din⸗ 
gen zwar den Rathſchluß Gottes an den Tag kommen 
ſehen, aber nichts von ſeinen Berathungen wahrnehmen, 
ſo iſt es ſchon ganz Recht, daß auch der göttlichere Bun⸗ 
pre hoch in einem unſichtbaren Himmel throne, und 
eh nen nur ſeine unabänderlichen Rathſchlüſſe 

Allein wenn ſchon einmal in ſofern eine Abweichung 
fattfindet, daß die Oberpoſtamts⸗ Zeitung zu Frankfurt 
die Bibel des Bundestages fein fol, ſo können wir nicht 
umhin, das ſterbliche Gelüſte zu äußern, daß es menſch⸗ 
lichen Augen vergönnt wäre, auch all die Weisheit der 
Berathungen durchſchauen zu können. 5 

Doch der Bundestag will's nicht, alſo müſſen wir 
darauf. verzichten. 

Da nun fortan die Welt im Dunkeln leben und nur 
von Zeit zu Zeit von den Bundesgeſetzen etwas erfahren 
ſoll, fo wiſſen wir nichts anders, als daß wir uns aufs 
Prophezeihen legen und ſchon im Voraus zu ſagen verſu⸗ 


chen, was da im Rathe des Bundestages geſchehen wird. 

Sprechen wir nun zuerſt von der Organiſation des 
hohen Bundestages. 

Der hohe Bundestag zerfällt in hohe Commiſſionen. 
Die hohen Commiſſtonen zerfallen in Berichterſtattungen. 
Die Berichterſtattungen zerfallen in ſolche für dringliche 
Angelegenheiten, für proviſoriſche Angelegenheiten und 


für ſchwebende Angelegenheiten. Die dringlichen Ange⸗ 
legenheiten zerfallen in Abtheilungen, die die Aufgabe 
haben, vorzuſchlagen, in welchen Gewäſſern die deutſche 
Flotte laviren? in ſolche, die die Anträge zu ſtellen ha⸗ 
ben, wo das Bundesheer Beobachtungen anſtellen? und 
in ſolche, die vorzuſchlagen haben, wo von Bundeswegen 
in die Einzelverfaſſungen eingegriffen werden ſoll? — 
Zu den proviſoriſchen Angelegenheiten gehört z. B. die 
Frage, ob die Unterdrückung des Volksgeiſtes in Deutſch⸗ 
land als Ausnahme⸗Geſetz, oder ob die alten Ausnahme⸗ 
Geſetze zur Regel gemacht werden ſollen. Zu den ſchwe⸗ 
benden Angelegenheiten gehört die Handelspolitik, die 
Holſteiniſche Frage und die etwanige Abänderung der 
Bundesverfaſſung. 

Die hohen Geſchäfte des Bundestages werden in ho⸗ 
hen Sitzungen erledigt, und zwar in Sitzungen des en⸗ 
gern Rathes, und in Sitzungen des hohen Plenums. 
Die Sitzungen zerfallen in ordentliche, außerordentliche, 
in ſchleunig zu berufende und in private Sitzungen. 

Aber erſt in den privaten Sitzungen geht die eigent⸗ 
liche Diplomatie los. — Sie gehören ſo eigentlich nicht 
zu den eigentlichen Dingen des eigentlichen Bundestages, 
aber eigentlich find ſie einzig und allein der eigentlichſte 
Bundestag. Hier bearbeitet heute die eine Großmacht 
eine ganze Maſſe Kleinmächte, während die zweite Groß⸗ 
macht ſich ins Fäuſtchen lacht, weil ſte dieſelben Klein⸗ 
mächte ſchon geſtern bearbeitet hat. Die mittleren Mächte 
reiten die diplomatiſche Balancir⸗Stange und gruppiren 
ſich zur Großmacht, um den Großmächten zu imponiren. 


— Da figen fie nun in der gejegneten Fundgrube der 
diplomatiſchen Notenfabrik; denn über die Nefultate der 
privaten Sitzungen gehen electro⸗magnetiſch die telegra⸗ 
Phifipen Depeſchen nach allen Höfen, und die Depeſchen 
werden erläutert in Noten und die Noten in Denkſchrif⸗ 
ten und die Denkſchriften in ſtaatsrechtlichen Abhand⸗ 
lungen und die ſtaatärechtlichen Abhandlungen geben erſt 
recht Beem ge privaten Sitzungen in den Orga⸗ 
nen der Central⸗Regierung Deutſchlands, bis endlich die 
Ferien des Bundestages eintreten, die dem Central⸗Or⸗ 
gan Muße laſſen, ſich von den vorgehabten Au beiten zu 
erholen und zu den kommenden zu ſtärken. 
Inzwiſchen aber wird Deutſchland von feinen Einzel⸗ 
regierungen gelenkt. Es wird ungenirt oetropirt, revi⸗ 
dirt, disciplinirt und reactivirt. Hier werden die Stände 
von der Regierung, dort wird die Regierung von den 
Ständen gerettet. Hier proteſtirt die Berfaffung gegen 
die Stände, dort proteſtiren die Stände gegen die Ver⸗ 
faſſung. Keiner will den Abſolutismus und alle ha⸗ 
ben ihn. Indeſſen blühen die Schulden und wachſen 
die Steuern und jammern die Kammern; und in dieſen 
Punkten iſt Deutſchland vollkommen einig. 

Wenn aber dennoch irgend etwas Vernünftiges zu 
thun nöthig iſt, ſo wird es in Conferenzen außerhalb 
des Bundestages vollbracht. 

Als Preußen ehedem den Zollverein gründete, fanden 

die Berathungen nicht in Frankfurt ſtatt. Als Preußen 
ehedem das literariſche Eigenthum ſichern — das heißt 
eigentlich eine Verheißung des Bundes erfüllen wollte, 
geſchah es nicht im Sitz der Central-Regierung Deutſch⸗ 
lands. Als Preußen das neue Wechſelrecht ſchuf, fing 
es damit an, die Angelegenheit nicht vor die allerhöchſte 
Autorität Deutſchlands zu bringen. — Neue Poſtverträge 
werden nicht an der Quelle der deutſchen Diplomatie 
geſchloſſen. Zollberathungen werden gepflogen, aber nicht 
im Orte, wo das hohe Bundespalais zu ſchauen. Aus⸗ 
wanderungs⸗Angelegenheiten ſollen geordnet werden, aber 
nicht vor dem Thron des Frankfurter Offenbarungs⸗ 
Palaſtes. Heimathsrechte follen durch Vertrage feftgeftellt 
werden, aber ſie werden nicht geſchloſſen auf dem hei⸗ 
ligen Berge der hohen Bevollmächtigten. Das Paßkar⸗ 
tenweſen fol geregelt werden; aber nicht durch die Bes 
ſchlüſſe der Einheit Deutſchlands in der heiligen Eſchen⸗ 
heimer Gaſſe. — Eiſenbahnen und elektriſche Telegraphen 
werden wirklich mehr und mehr Deutſchland zu einem 
Staate umbilden, aber im engern Rathe und im wei⸗ 
tern Plenum werden ſie ſich nicht darum kümmern. 

Mit einem Worte: In allen Dingen, wo was Ein⸗ 
heitliches gefchehen iſt, geſchehen wird, kommt es nicht 
von Frankfurt. Hiernach fiehft Du, mein verehrter Le⸗ 
ſer, daß es eigentlich ſehr leicht iſt, die geſammte Thä⸗ 
tigkeit des Bundestages zu prophezeihen, und obenein den 
Veſchluß des Bundestages zu befolgen und nichts von 
ſeiner Thätigkeit zu verrathen. 

Ich prophezeihe Dir nämlich von den Sitzungen des 
Bundestages: Nichts! und hiermit iſt eigentlich Nichts 
verrathen und Alles prophezeiht! 


Berlin, den 3. September 
— Hr. v. Manteuffel — d. zurückkehren. 
+ In Tilſit iſt eine von dem Prediger der dertigen freien 


Gemeinde, Herrendörfer, eingerichtete Schule geſchloſſen worden. 
5 In 1 u Heinrich ee n wegen 
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Nothjung iſt den Behörden ausgeliefert worden. 
Der Prozeß gegen die Sehen dr Becker, Heinrich Bür⸗ 
gers, Dr. Daniels Nothfüng und Otto wird wahrſcheinlich 
erſt im nächſten Jahre zur öffentlichen Verhandlung kommen. 

„„Der Gutenbergverein in Mainz iſt, obgleich er keine po⸗ 
litiſchen Zwecke verfolgte, geſchloſſen worden. \ 

Aus Sachſen erfährt die „Reichszig.“, daß die Polizeidi⸗ 
rektionen, wenn fie Päſſe ausgeben, in dieſe ganz uns 
merklich ein Zeichen ſetzen, aus welchem zu erſehen, ob 
der Paßinhaber zu den ſogenannten verdächtigen, und mithin 
zu überwachenden Perſönlichkeiten gehöre oder nicht. Nament⸗ 
lich ſollen die Päſſe der Demokraten mit ſolchen hieroglyphiſchen 
Zeichen verſehen werden. 

In Baden ſind am Geburtstage des Großherzogs mehrere 
poliuſche Gefangene entlaſſen worden. 

— In der Gewerbe⸗Abtheilung des Magiſtrats haben neuer⸗ 
dings ſehr durchgreifende Veränderungen ſtattgefunden. Die 
Innungen ſind nach einem ganz neuen Prinzip gruppirt und 
vertheilt, und haben der Mehrzahl nach zugleich neue Aſſeſſoren 
erhalten. Einige der bisherigen Aſſeſſoren find ganz ausge⸗ 
ſchieden, woran wohl die bisherigen Kämpfe nicht ohne Antheil 
blieben, da eine freudige Amtskhätigkeit unter ihrem Einfluß 
Veel od 45 — hört übrigens gleichzeitig von hö⸗ 

en, welche i 

ent a eg reifen ee in kurzer Zeit entſcheidend in jene 
8. In Nr. 179 dieſes Blattes machten die Kaſſendepu⸗ 
titten der Tiſchlergeſellenſchaft bekannt, daß 5 225 
zeigte Abſetzung des Caſſirert Hennies vom Magiſtrat nicht 
genehmigt worden, weil die Generalverſammlung, in welcher 
die Abſezung beſchloſſen worden, ohne Zuziehung des Beiſitzers 
abgehalten ſei. Das Geſuch um Abhaltung einer nochmaligen 
Generalverſammlung in dieſer Angelegenheit wurde nicht ge⸗ 
nehmigt. 

Die Kaſſendeputirten find nun neuerdings beim Magiſtrat 
eingekommen uud haben darauf aufmerkſam gemacht, daß Hen⸗ 
nies bei dem Schützmanns⸗Wachtmeiſter Brüning denuneirt 


habe, daß der Zweck des Local⸗Vereins der Tiſchler nur die 


Beförderung des Socialismus und Cemmunismus und anderer 
verbotener Beſtrebungen geweſen ſei. Um dies durch andere 
Zeugen beweiſen zu können, habe Hennies ſogar eine Verſamm⸗ 
ſammlung überwacht und dem ꝛc. Brüning Bericht erſtattet. 
Es wird zu dem Ende auf die Akten des Königl. Polizei. Prä⸗ 
ſidii, betreffend die deutſche Arbeiterverbrüderung des Berliner 
Bezirks de 1849 Bezug genommen. Hennies habe zwar in 
der gerichtlichen Verhandlung in Abrede geſtellt, Berichte ge⸗ 
dachter Art erſtattet zu haben, Brüning hat dem aber amts⸗ 
eidlich widerſprochen. Die Kaſſendeputirten verlangten deshalb 
wiederholt die Entlaſſung des sc. Hennies, da fie nicht geſonnen 
ſeien, einen Kaſſirer zu behalten, der ſich zu einem Denunci⸗ 
auten brauchen ließe u. ſ. w., der daher das zu einem ſolchen 
Amt nöthige Vertrauen nicht verdiene. 

Darauf iſt ihnen unterm 20. Auguſt vom Magiſtrat fol⸗ 
gender Beſcheid geworden: „Den Deputirten der Tiſchlergeſellen⸗ 
Kranken⸗Kaſſe gereicht auf Ihre Eingabe vom 30. v. M. hier⸗ 
durch zum Beſcheide, daß keine genügende Gründe vor⸗ 
liegen, dem Tiſchlerweiſter Hennies das Amt eines Kaſſtrers 
abzunehmen.“ 

— Mit Genehmigung des Herrn Juſtizj⸗Miniſters wird ge⸗ 
genwärtig im Bureau des Juſtizj⸗Miniſteriums ein literariſches 


0 


Werk vorbereitet, welches nicht allein für ſämmtliche Juſtiz⸗ 
beamte, ſondern auch 10 . Kreiſen ein beſonderes Intereſſe 
zu gewähren verſpricht. Es iſt dies eine überſichtliche Darſtel⸗ 
lung unſerer gegenwärtigen Gerichtsverfaſſung, wie ſich dieſelbe 
nach der nunmehr vollendeten neuen Organifation geſtaltet hat, 
mit einer ſpeziellen. Angabe aller einzelnen Gerichte, der bei 
denſelben angeſtellten oder beſchäftigten richterlichen Beamten 
und Staatsanwalte, ſo wie 111 Rechtsanwalte und Notarien 
und der höher ubalternbeamten. 

mi e Ztg.“ erzählt: Ein hieſiger Fabrikant Hatte 
von den polniſchen Achtgroſchenſtücken, welche jetzt im Verkehr 
nur 9 Sgr. gelten, mehrere im Beſitz, um davon Ausgaben 
zu beſtreiten. Als er unter Anderem einer Wäfcherin ihren 
Lohn mit 3 Thlrn. und einigen Groſchen bezahlte und dieſer 
Summe einige dieſer Achtgroſchenſtücke beimiſchte, fo bat die 
arme Frau um anderes Geld, da ſie a. bei jedem Achtgroſchen⸗ 
ſtück 1 Sgr. verliere und zu arm ſei, um den Schaden tra⸗ 
gen zu können. Lachend erhält fie darauf von dem Herrn die 
Antwort: Liebe Frau, kaufen Sie ſich bei mir Zuckerwerk, dann 
nehme ich ſchon die Achtgroſchenſtücke für 95 Sgr. wieder ab. 

— Die gemiſchte Deputation, aus 6 Deputirten des Ma⸗ 
giſtrats und 6 Seputirten des Gemeinderaths beſtehend, welche 
neulich Behufs nochmaliger Prüfung der Frage über die Er⸗ 
weiterung des Weichbildes der Stadt Berlin beſchloſſen wurde, 
iſt bereits zuſammengetreten. — Der Magiſtrat wird ſich an 
der Feier des 6. c (Schlacht bei Dennewitz) durch eine 
Deputation vertreten laſſen. 0 i 

= (Eingeſandt.) In dem bekannten Streite zwiſchen Ma⸗ 
giſtrat und Innungen iſt bis jetzt nirgends der Hauptpunkt 
klar hervorgehoben worden. Es iſt das Vorgehen des Magi⸗ 
ſtrats mit Ordnungsſtrafen und Excecution gegen die Innun⸗ 
gen und deren Altmeiſter perſönlich in einer Zeit, wo die In⸗ 
nungen beim Magiſtrat ſelbſt zur Ausgleichung der Streitfrage 
vorſtellig geworden — aber noch keinen Beſcheid erhalten 
U 


"an iſt es aber nach der Preuß. Gerichtspflege nirgends 

Brauch, ſelbſt den verurtheilten ſchwerſten Verbrecher mit der 
Strafe zu belaſten, ſobald er gegen das Urtheil appellirt. 
Erſt nachdem in letzter Inſtanz entſchieden, trifft ihn die Schwere 
der gefeglichen Strafe. Dieſer geſetzlſchen Rückſicht möchte das 
Vorſchreiten gegen unbeſcholtene (enn nur ſolche dürfen 
den Innungen angehören), durch die Entſcheidung des Hohen 
Miniſteriums vollſtändig gerechtfertigte Bürger der Stadt 
— um fo weniger entſprechend fein, wenn man erwägt: daß 
das eigenmächtige Feſtſetzen der Höhe der Forderung an Prü⸗ 
fungsgebühren und deren Beitreibung dem Geſetze ſchnurſtraks 
entgegen iſt. Ob die Innungen, welche zu ſolchem Verfahren 
nicht gleich freudigen Herzens Ja und Amen fagten), es ver⸗ 
dienten, dem Hohen Miniſterium als ſtaats⸗ und gemeindege⸗ 
fährlich, als unſittlich und von einem böswilligen renitenten 
Geiſte beſeelt bezeichnet zu werden — bedarf einer höheren 
Entſcheidung. 

— Papiergeld in Europe. Die Summe des geſammten 
Papiergeldes, welches in den europäiſchen Staaten curſirt, be⸗ 
trägt 126 1,429,520 Thlr., wovon der bei weitem größte Theil 
auf die fünf Großmächte kommt. Es hat nämlich Rußland an 
Papiergeld 359 Mill. Thlr., Oeſterreich 300 Mill., Großbri⸗ 
tannien und Irland (ohne die Colonien) 210 Mill., Frankreich 
140 Mill. und Preußen 54 Mill. Es fliegen ſich hieran: 
der Kirchenſtaat mit 25 Mill. Thlr., 99 2 5 25 Mill., Bel⸗ 

ien 20 Mill., Sachſen 15 Mill. Neapel 15 Mill., Danemark 
15 Mill., Schweden 14 Mill., Niederlande 10 Mill., Sardi⸗ 
nien 10 Mill., Türkei 10 Mill., Spanien 8 Mill., Anhalt⸗ 
Deſſau und Cöthen 4,500,000 Thlr., Baiern 4,500,000 Thlr., 
Joniſche Inſeln 3 Mill., Heſſen⸗Kaſſel 2 500,000 Thlr., Frant- 
furt 2,285,000 Thlr., Heſſen⸗Darmſtadt 2 Mill., Lübeck 2 Mill., 


Toskana 2 Millionen, Würtemberg 1,700,000 Thlr., Baden 
1,143,000 Thlr., Braunſchweig 1 Mill. Sachſen⸗Coburg⸗Go⸗ 
tha 600,000 Thlr., Sachſen⸗Meiningen 600,000, Sachſen⸗Wei⸗ 
mar 600,000., Anhalt⸗Bernburg 500,000 Thlr., Griechenland 
500,000 Thlr., Mecklenburg⸗Schwerin 500,000 Thlr., Sach⸗ 
ſen⸗Altenburg 500,000 Thaler, Naſſau 300,000 Thaler, 
Reuß 300,000 Thlr., Hannover 200,000 Thlr., Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt 200,000 Thlr., Waldeck 520 Thlr. — Die deut⸗ 
ſchen Staaten, welche kein Papiergeld haben, ſind: Bremen, 
Hamburg, Liechtenſtein, Lippe⸗Detmold, Lippe⸗ Schaumburg, 
Mecklenburg⸗Strelitz, Oldenburg, Schwarzburg⸗Sondershauſen 
und Heſſen⸗Homburg; ferner ſind folgende nicht deutſche Staa⸗ 
ten in gleicher Lage: Schweiz, Norwegen, San Marino, Parma, 
Modena, Serbien und die Donaufürſtenthümer. 

— Am 28. v. M. wollte eine Frau, die bei ihrem Schwie⸗ 
gerſohne in der Wilhelmsſtraße zu Beſuch war, von einem an 
dem Fenſter der Wohnung deſſelben angebrachten Blumenbrekte 
ein Topfgewachs nach der Stube nehmen. Sie öffnete zu die⸗ 
ſem Behufe das Fenſter, kniete auf das Fenſterbrett, legte ſich 
mit dem Oberkörper aber ſo weit aus dem Fenſter, daß ſie das 
Gleichgewicht verlor, auf das Blumenbrett und mit dieſem in 
den angrenzenden 12 Fuß tief liegenden Garken fiel, wodurch 
fie eine lebensgefährliche Verletzung der Wirbelſäule erlitt. Sie 
iſt nach dem Krankenhauſe Bekhanien gebracht worden. 

id) (Int. Bl.) 
Königsberg, 29. Auguſt. Der „Köln. Ztg.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: Der Poſamentirwaaren⸗Fabrikant S., bis zum Som⸗ 
mer 1848 entſchiedener Demokrat, ſchloß ſich plötzlich dem neu 
gebildeten Preußen⸗Vereine an, wurde Mitglied des Vorſtandes 
und als ſolches bei dem letzten Ordensfeſte mit dem Rothen 
Adler-Orden decorirt; als Mitglied der Schützen⸗Gilde vers 
langte S., daß die Gilde den im Jahre 1848 geſtrichenen Pa⸗ 
ragraphen ihres Statuts, wonach „unpatriotiſche Geſinnung 
Ausſtoßung aus der Gilde nach ſich zieht,“ wieder aufnehmen 
ſolle; als die Gilde hierauf Ute einging, ſtiftete S. im Verein 
mit wenigen Mitgliedern der Gilde einen Patriotiſchen Schützen⸗ 
Bund; im Sommer dieſes Jahres, bei Gelegenheit des fünfz 
1 0 Jubiläums der Gilde, wurde, um die Einig⸗ 
eit wieder herzuſtellen, der betreffende Paragraph in das Statut 
wieder aufgenommen, gleichzeitig aber S. auf Grund dieſes 
Paragraphen auf Ausſtoßung aus der Gilde angeklagt, da eine 
Anzahl von glaubwürdigen und unbeſcholtenen Gilden⸗Mitglie⸗ 
dern erklärte, daß S. im Frühlahre 1848 die gröbſten Beleidi⸗ 
gungen gegen das Königspaar in öffentlichen Verſammlungen 
ausgeſtoßen habe; nachdem der Vorſtand der Gilde die That⸗ 
ſache feſtgeſtellt, beſchloß die geſtrige General⸗Verſammlung mit 
175 300 gegen 8 Stimmen, den S. aus der Gilde auszu⸗ 
oßen. 

Aus Thüringen, In Rudolſtadt hat ſich ein Comitee 
zur Gründung eines Unterſtützungsfonds für die Kinder des zu 
einjähriger Haft verurtheilten ehemaligen Abgeordneten zum 
deutſchen Parlamente, Regierungsraths Hönniger, gebildet. 
Hönniger iſt vermögenslos und hat drei noch unerzogene Kinder. 

ecklenburg. Das Tivolitheater in Schwerin iſt 
heute unter polizeiliche Aufſicht geſtellt worden. Ein Schau⸗ 
ſpieler hatte am 31. Auguſt in der Poſſe: „Der böſe Geiſt 
Lumpacivagabundus“ ein Lied eingelegt, in welchem 2 
dene erbauliche Dinge über Hrn. Haſſenpflug und Greifs⸗ 
walde geſagt wurden. Es erfolgte ein furchtbarer Applaus und 
Dacapo-Ruf, worauf der Schauſpieler erklärte, daß er noch viele 
dergleichen Dinge fingen könne, daß er jedoch alspann befürch⸗ 
ten müſſe, nach Dreibergen (Gefangenanſtalt) zu kommen. 
Tags darauf ging dem Theaterdirektor ein Schreiben des Groß⸗ 
herloglichen Amtes zu, in welchem demſelben bei Verluſt der 
Conzeſſion unterſagt wurde, den Schauſpieler wieder auftreten 
zu laſſen und ihm zugleich die Anzeige gemacht ward, daß die 


N 1 ja 
ur Porſtellung kommandirten Gendarmen beauftragt ſeien, bei 
* lichen Soeheunmenbelfen den Vorhang fofort fallen zu 
laſſen. f S üg 
ih 5 mburg, 1. Sept. Das hier für Braſilien beſtandene 
Werbebureau iſt jetzt gufgelöſt. Im Ganzen find für braſilia⸗ 
niſche Rechnung 13 Schiſſe aus gerüſtet und 2300 Mann an⸗ 
geworben worden, worunter 700 Artilleriſten und zwiſchen 2— 
300 Mann Pioniere, nebſt 60 Offizieren ſich befanden. Die 
meiſten der angeworbenen Mannſchaften waren ehemalige ſchles⸗ 
ig eg ilitfars. 8 
„Ulm, 30. Aug. Der Literat Beyſchlag if mit feiner Fa⸗ 
milie vor einigen Tagen von ſeiner Vaterſtadt Nördlingen aus 
nach Nordamerika ausgewandert. 5 g 
Wiesbaden, 29. Aug. Das demokratiſche Idſtein iſt 
ſeines Seminars beraubt worden. Das Seminar iſt confeſſio⸗ 
nel getrennt und der eine Theil nach Uſingen, der andere nach 
Montabaur verlegt. 3 Pi 
Wien, 2. September. Die Wochenliſte der kriegsrichter⸗ 
lichen Verurtheilungen, die die W. 3. heute veröffentlicht, iſt 
dieſesmal wieder ſehr lang geworden, unter andern iſt eine 
„Spie gelfabrikationsgattin“ wegen Majeſtätsbeleidigung 
im zweiten Grade zu dreimonatlichem Stockhausarreſte verurtheilt. 
Der Staatsvoranſchlag des öſterr. Staates für das im Ab⸗ 
laufen begriſſene Verwaltungsjahr 1850 und 1851 iſt ſo eben 
erſchienen. Das Erforderniß iſt mit 277,029,527 Gulden an⸗ 
geſetzt; zur Deckung find 208,172,580 Gulden C. M. veran⸗ 
chlagt. Das Deſicit beträgt demnach nach dieſem offiziellen 
Ausweiſe nicht weniger als 68,856,947 Gulden. * 
Aus Peſih wird von neuen Verhaftungen berichtet, die in 
Folge ſogenannter Demonſtrationen von Koſſuthianern vorge⸗ 
nommen worden ſeien; von welcher Art dieſe Demonſtrationen 
geweſen, mag man daraus abnehmen, daß unter andern am 
St. Stephanstage eine Geſellſchaft verhaftet wurde, weil ſich 
in dem Berſammlungszimmer ein Bild Stephanus fand, das 
mit Koſſuths's Zügen Aehnlichkeit haben ſollte! 
Schweiz. Am 28. Auguſt hielt die Regierung in Neuf 
chatel eine langere geheime Sitzung, deren Gegenſtand die 
rohaliſtiſche Wallfahrt nach Baden und Hohenzollern geweſen 
ſein ſoll. Ob Verfolgungsmaßregeln angeordnet worden oder 
nicht, muß ſich bald zeigen, nachdem faſt alle Legitimiſten wie⸗ 
der zu Hauſe find. — Der Schſvurgerichtshof in Freiburg hat 
mehrere am Carrardputſch betheiligte und flüchtige Perſonen zu 
30 jähriger Verbannung aus der Eidgenoſſenſchaft verurtheilt. 
Am 27, ſtimmte der Ständerath dem Beſchluſſe des Natio⸗ 
nalrathes bei, wonach der Bundesrath ermächtigt ſein ſoll, die 
Unterhandlungen mit den ſüddeutſchen Staaten wieder aufzu⸗ 
nehmen. Sollten fie jedoch zu keinem günfligen Ziele führen, 
ſo iſt er beauftragt, die Zollerhöhungen eintreten zu laſſen. 
Damit wäre nun wenigtens die Schweizerehre gedeckt, mag 
nun Deutſchland auf ſeinem Beſchluſſe beharren oder nicht, 
Der Verluſt, den die Schweiz durch Rücknahme der ſüddeutſchen 
Zollbegünſtigungen erleidet, wird auf 800,000, Old. angegeben, 


® 


Paris, I. September. Abermals haben 10 Generalräthe, 


im Ganzen alſo 46, für Neviſion, dagegen im Ganzen erſt 
vier für Aenderung des §. 45 der Verfaſſung, nach welchem 
der Präſident nicht wieder gewählt werden darf, geſtimmt. 
Der Generalrath von Correge verlangt außerdem, daß die Wah⸗ 
len zur neuen Nationalverſammlung nicht zu gleicher Zeit, in 
ganz Frankreich, ſondern im December oder Januar (anſtatt 
im Mai) nach und nach ſtattfinden ſellen. 
Der Disciplinareaig der Advokaten beim Lyoner Appellhoff 
hat die drei Bertheidiger, welche in dem beendigten Prozeſſe 
von der Vertheidigung abſtanden, auf den 9. d. zur Verant⸗ 
wortung vorgeladen. j i 
eanmertlicher erat, Berman, Hutt heim u 
Berlin, 8 
Verlag von Theodar Heymann, 


Berlin. 


sie Geſundheitspflege⸗Verein. 

Laut Beſchluß der Generalverſummlung v. 16. v. M. ſind 
die Bewohner der Bezirke 70a, 70b, 71 u. 852—91. v. heute 
ab zur Aufnahme in den Verein berechtigt. Die Aufnahme 


findet bei den Herren Kaufleuten Roſe, Köpnickerſtr. 63, Stein⸗ 
dorff, N. Königstr. 60., Adeler, Aleranderſir. 65., u. Ebner, 


Dragonerſtr. 7. \ Der Verwaltungsrath. 

Königſtädtiſcher Gefundheitspflege Verein 

Laut Beſchluß der Generalverſammlung v. 16. v. M., wird 
der Herr Dr. Nintel wohnhaft Holzmarktſtr. 5. vom heutigen 
Tage ab als zweiter behandelnder Arzt des Vereins angeſtellt. 
j a Der Bkipaftundstaft 

Vorſtädtiſches Theater. 

Heute Donnerſtag: Concert. Hierauf zum Letztenmale: 
Die Verlobung vor der Trommel, komiſches Gemälde mit Ge⸗ 
fang in 3 Abthl. Anfang des Concerts 6 Uhr, der Vorſtel⸗ 
lung 7 Uhr; Billets, welche für das Sommer ⸗Theater gelöft 
wurden, haben heute zum letzten Male Gültigkeit; dies zur 
Nachricht für die reſp. Inhaber ſolcher Billets. 

Krügers Kaffehaus, Gartenſtr. 10. Heute Donnerſtag: 
Tilly, oder: die Erſtürmung v. Magdeburg. C. Freudenberg. 
Horns Lokal, Schönhaufſer⸗Allee 142. 
Jeden Donnerſtag Tanz. 


UAnions⸗Haus, 
Nieder ⸗Wallſtraße Nr. LE. 
Donnerſtag: Concert. Daſſelbe findet im Saale ſtatt. 
Entree nach Belieben. Anfang 7 Uhr. Louis Schulz. 


* Deutſcher Saal. 


Heute: Concert u. Ball. Cröffnung 8 uhr. E. Graebert. 
NB, Das Mitbringen der Hunde 2 verbeten. 

Jeden Donnerſtag und Montag werden auf meiner ſverdeck⸗ 

ten Kegelbahn fette Gänſe, Schinken und Würſte ansgeſchoben. 
E. Puhlmann, Schönhauſer⸗Allee 148. 

Die Eröffnung meines Bairiſchen Bier⸗Geſchäfts, Neue 
Grünſtraße Nr. 28. erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, und zum Beſuch freundlichſt einzuladen. 

Berlin, den 1. September 1851. Ergebenſter 
F. W. Diedrich. 
zee e, eee nee ee IN eee 
ug ar eee en eee ang, 
; Echtfarbige Doppel⸗Cattune 
in neuen Muſtern A 3 und 35 Sgr. empfiehlt 
i J. Singer, Schützenstr. 62. 
Altes Eiſen, Metall u. weißes Glas wird gekauft 
R >| 


Briedrichafte. 121. 


Geübte Bledia 


1 Vurſche d. Buchbinder werd. w. melde ſich Franzöſiſchefir. 12. 
Mädchen, welche Schuhe einfaſſen können oder daſſelbe er⸗ 
lernen wollen, mögen ſich melden Kloſterſtr. 108. bei Prange. 


Geübte Knüpferinnen u. Drehermnen werden in u. außer 
dem Haufe dauernd beſchäfligt gr. Ftankfurterſtr. 66. 2 Tr. r. 


Ein Burſche der Tiſchler werden will, kann ſich melden beim 
Tiſchlermeiſter Franke, Deſſauerſtr. 20. 4 


1 Burſche w. verl. Mohtenſir. 17. beim Töpfermſtr. Brunko. 
0. 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


